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NDB-Artikel
 
Meinwerk Bischof von Paderborn (seit 1009), † 5.6.1036, ⚰ Paderborn, Kloster
Abdinghof.
 
Genealogie
V Immad, Gf. in d. Diözese Utrecht, aus d. sächs. Geschl. d. „Immedinger“;
M Adela, ließ 1016 im Kampf um ihr Erbe Elten d. Billunger Wichmann
(III.) ermorden u. wurde deshalb als „Zweite Herodias“ bezeichnet, T d. Gf.
Wichmann v. Hamaland; Ur-Gmm Adela v. Vermandois, Nachfahrin Karls d. Gr.
(daher d. Angabe d. Vitenschreibers, M. sei „regia stirpe genitus“); Schw Emma
(⚭ Gf. Liudger, Billunger), Glismod (⚭ Reding, aus bayer. Adelsfam.), Adela,
Kanonisse in Elten.
 
 
Leben
Als jüngerer Sohn für die geistliche Laufbahn bestimmt, besuchte M. zunächst
die Halberstädter, dann die Hildesheimer Domschule, wo der spätere Kaiser
Heinrich II. sein Mitschüler war. Nach Anekdoten seiner Lebensbeschreibung
war M.s Ausbildung jedoch alles andere als fundiert. Entsprechend der
typischen Laufbahn vornehmer Adelssöhne wechselte er unter Otto III. in die
Hofkapelle und fand offensichtlich das besondere Vertrauen des Kaisers, denn
dieser bezeichnete ihn als „unser(en) liebe(n) Kaplan, der unser Leben wie sein
eigenes liebt“ (DO|III, 417). Zum Bischof erhoben wurde M. 1009 durch Heinrich
II., der seine Praxis, begüterte Kapläne auf die Sitze armer Bischofskirchen
zu promovieren, auch im Falle M.s anwandte. Dieser hat sich denn auch
auf verschiedene Weise bemüht, die wirtschaftlichen Grundlagen und die
Würde seiner Bischofskirche zu verbessern. Durch intensive Anstrengungen
im Königsdienst, nicht zuletzt durch häufige Königsgastung, erwirkte M.
zahlreiche Schenkungen und Privilegien Heinrichs II. und Konrads II. Von
den Anstrengungen zeugt u. a. der Neubau der Königspfalz, eines Saalbaus
von 45 Metern Länge. M. hat zudem der Paderborner Kirche umfangreichen
Eigenbesitz übereignet und auch das von ihm in der Paderborner Vorstadt
gestiftete Kloster Abdinghof reich ausgestattet. Viele Züge der „derbe(n),
kernige(n) Sachsennatur“ (ADB) M.s stammen aus seiner anekdotenreichen
Lebensbeschreibung, die erst rund 120 Jahre nach seinem Tod in Abdinghof
angefertigt wurde. Die Abfassung ist vor dem Hintergrund der gleichzeitigen
Abdinghofer Urkundenfälschungen zu würdigen, die die Sicherung des
Klosterbesitzes zum Ziel hatten. Dieser Zusammenhang erklärt wohl auch die
starke Betonung der Aktivitäten M.s bezüglich der Stiftung, Organisation und
Sicherung des Abdinghofer Besitzes in dieser Lebensbeschreibung.
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Meinwerk, von 1009 bis 1036 Bischof von Paderborn, entstammte dem
reichen und ansehnlichen sächsischen Geschlechte der Immedinger und
erhielt in Hildesheim seine geistliche Bildung, welche jedoch nicht weit reichte.
Nach der Weise der vornehmen Kleriker diente er in der königlichen Canzlei
und erhielt 1009 von Heinrich II. das Bisthum Paderborn, welches er als ein
zu armes und unbedeutendes anfangs nicht nehmen wollte, dann aber 27
Jahre lang mit größter Sorgfalt verwaltet hat. Auch stiftete er 1015 in der
Vorstadt von Paderborn das Kloster Abdinghof, und dieser seiner Stiftung
verdanken wir die Lebensbeschreibung, welche erst in der zweiten Hälfte
des 12 Jahrhunderts mit fleißiger Benutzung von Urkunden und anderen
schriftlichen Quellen verfaßt ist, vorzüglich aber aus der lebendigen Tradition
schöpft. Gewiß ist schon viel darin sagenhaft ausgeschmückt; ohne Zweifel
aber ist der wesentliche Charakter richtig. M. war eine derbe, kernige
Sachsennatur, kirchlich fromm, aber nicht ascetisch, ganz auf praktische
Wirksamkeit gerichtet, unermüdlich thätig für die gute Verwaltung, Hebung
und Bereicherung seines Bisthums, für welches er dem Kaiser, einst seinem
Mitschüler, einen Königshof nach dem andern abzupressen wußte. Seine
Stadt sicherte er durch einen Mauerring, eine Kirche ließ er von griechischen
Werkleuten bauen. Selbst ungelehrt, sorgte er doch auch für die Schulen,
deren Blüthe in der Folgezeit von seinen Verdiensten zeugt. Ebenso eifrig
war er für das Wohl seiner Mönche besorgt, und man erzählte sich noch
lange in Abdinghof von seiner Derbheit und Gutmüthigkeit, wie er Mängel
der Verwaltung listig auskundschaftete und strenge bestrafte, den Mönchen
aber auch statt Oel, das in der Regel vorgeschrieben ist, aber in Westfalen
nicht wächst, Speck verordnete und überhaupt in allen Dingen einen guten
praktischen Verstand bewährte. Stets bemüht, sein Stift auf Kosten des Reichs
zu bereichern, war er doch übrigens den Kaisern treu ergeben und erscheint
als ein vortrefflicher Typus der|alten Reichsgeistlichkeit vor der Zeit des
Investiturstreites. Er starb am 5. Juni 1036.
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